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©  Verschluß  für  Weinflaschen  mit  einem  im  we- 
sentlichen  eine  ebene  Umfangsfläche  aufweisenden 
Wulst  in  geringem  Abstand  vom  Öffnungsrand,  be- 
stehend  aus  einem  in  den  Flaschenhals  im  Preßsitz 
einragenden  Verschlußstopfen  sowie  einer  im  we- 
sentlichen  dekorativen  Zwecken  dienenden  Hülse, 
die  den  Flaschenhals  auf  mindestens  einer  der  Ein- 
dringtiefe  des  Verschlußstopfens  entsprechenden 
Höhe  umfaßt,  bei  dem  der  Verschlußstopfen  (3)  mit 
einem  übergreifenden  Flansch  (5)  versehen  und  in 
einer  aus  einem  nichtmetallischen  Material,  insbe- 
sondere  Kunststoff  bestehenden  Hülse  (4)  gehalten 
ist,  die  mit  einem,  den  Flansch  (5)  umgreifenden  und 
auf  diese  Weise  den  Verschlußstopfen  (3)  als  ein- 
heitliches  Teil  haltenden  Ringwulst  (6)  versehen  ist. 
Die  Hülse  (4)  ist  mit  einem  den  Wulst  (2)  untergrei- 
fenden,  vorteilhaft  als  Raste  ausgebildeten  Ringwulst 
(8)  oder  Wulstsegmente  versehen.  Der  Verschluß- 
stopfen  (3)  ist  als  nach  außen  offener  Stopfen  aus 
transparentem  Kunststoff  ausgebildet  und  mit  einem 
den  Hohlraum  ganz  oder  teilweise  füllenden  Innen- 
körper  (9)  versehen.  Es  können  die  Flasche  in  dem 
zwischen  dem  Wulst  und  dem  Flaschenrand  gelege- 
nen  Bereich  mit  einer  Riffelung  einem  Gewinde  oder 
Bajonett  und  die  Hülse  mit  einer  der  Zahl  der  durch 
die  Riffelung  gebildeten  Nuten  entsprechenden  Zahl 
von  Wülsten  bzw.  einem  Gegengewinde  oder  Bajo- 
nett  versehen  sein.  Der  Verschlußstopfen  ist  mit  ei- 
nem  die  Außenkontur  nur  geringfügig  übersteigen- 

den  Flansch  versehen,  wobei  der  den  Flansch  um- 
fassende  Ringwulst  eine  Schulter  zum  Einlegen  ei- 
nes  Dichtringes  bildet. 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Verschluß 
für  Weinflaschen  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Schutzanspruches  1  . 

Es  ist  üblich,  Weinflaschen  mit  einem  in  den 
Flaschenhals  im  Preßsitz  getriebenen  Naturkorken 
und  einer  im  wesentlichen  dekorativen  Zwecken 
dienenden  Hülse  zu  verschließen,  die  den  Fla- 
schenhals  auf  mindestens  einer  der  Eindringtiefe 
des  Verschlußstopfens  entsprechenden  Höhe  um- 
faßt.  Der  Weinflaschenverschluß  in  dieser  Weise 
bildet  traditionell  das  Erkennungsmerkmal  für  Wei- 
ne  einer  gehobenen  Qualität  dar,  der  Ausschank 
mit  dieser  Ausstattung  bei  festlichen  Anlässen  so- 
wie  in  anspruchsvolleren  Gastronomiebetrieben  ist 
demgemäß  eine  selbstverständliche  Erwartung  des 
Gastes,  die  weder  im  privaten  noch  im  beruflichen 
Bereich  vernachlässigt  werden  darf.  Der  wesentli- 
che  Nachteil  dieser  Ausstattung  ist  darin  zu  sehen, 
daß  die  Hülse  aus  einem  duktilen  Metall,  in  der 
Regel  einer  Bleilegierung  besteht,  die  erhebliche 
Probleme  bei  der  Entsorgung  der  Flaschen  verur- 
sacht.  Darüberhinaus  verursacht  der  bekannte  übli- 
che  Verschluß  einen  erheblichen  Kellereiaufwand 
insofern,  als  nach  dem  Füllen  der  Flasche  in  ge- 
trennten  Arbeitsgängen  zunächst  der  Korken  und 
anschließend  die  Hülse  aufgebracht  werden  müs- 
sen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  demgemäß 
als  Aufgabe  die  Schaffung  eines  Flaschenver- 
schlusses,  der  den  dekorativen  Erwartungen  des 
Verbrauchers  genügt  und  bei  der  Entsorgung  einen 
verminderten  Entsorgungsaufwand  verursacht. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  einen  Flaschenver- 
schluß  mit  den  im  Schutzanspruch  1  wiedergege- 
benen  Merkmalen  gelöst. 

Durch  die  Erfindung  ist  ein  Weinflaschenver- 
schluß  geschaffen,  der  die  Verwendung  von  metal- 
lischem  Material  vermeidet,  allen  an  einen  Ver- 
schluß  von  Flaschen  für  hochqualitative  Weine  ge- 
stellten  optischen  Anforderungen  genügt  und  dar- 
überhinaus  den  weiteren  Vorteil  aufweist,  daß  er  an 
die  Kellerei  bzw.  Abfüllerei  in  einer  Einheit  geliefert 
werden  kann,  so  sich  die  Handhabung  beim  Ver- 
schließen  der  Flaschen  durch  Entfall  eines  Arbeits- 
ganges  erheblich  vereinfacht.  Ein  weiterer  beachtli- 
cher  Vorteil  ist  auch  darin  zu  sehen,  daß  das  Ver- 
schlußteil  selbst  ebenfalls  aus  einem  synthetischen 
Material  hergestellt  sein  kann. 

Weitere  Ausführungsformen  und  Vorteile  erge- 
ben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung,  in 
der  die  Erfindung  anhand  der  beiliegenden  Zeich- 
nungen  beispielsweise  erläutert  ist.  Es  zeigen 

Fig.  1  Eine  Sicht  auf  den  Hals  einer  mit  ei- 
nem  Verschluß  versehenen  Weinfla- 
sche 

Fig.  2  einen  Schnitt  durch  Fig.  1 
Fig.  3  Eine  Sicht  auf  den  Hals  einer  mit  ei- 

ner  weiteren  Ausführungsform  eines 

Verschlusses  versehenen  Weinflasche 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  Fig.  3 

Fig.  1  der  Zeichnung  zeigt  den  Hals  1  einer 
Weinflasche  mit  einem  im  wesentlichen  eine  ebene 

5  Umfangsfläche  aufweisenden  Wulst  2  in  geringem 
Abstand  x  vom  Öffnungsrand.  Die  Flasche  ist  mit 
einem  Verschluß  versehen,  der  aus  einem  in  den 
Flaschenhals  im  Preßsitz  einragenden  Stopfen  3 
sowie  einer  im  wesentlichen  dekorativen  Zwecken 

io  dienenden  Hülse  4  besteht,  die  den  Flaschenhals  1 
auf  einer  die  Eindringtiefe  des  Verschlußstopfens 
übersteigenden  Höhe  umhüllt,  so  daß  dieser  durch 
das  transparente  Glas  hindurch  nicht  sichtbar  ist. 

Der  Verschlußstopfen  3  ist  mit  einem  übergrei- 
75  fenden,  sich  beim  Einpressen  in  den  Flaschenhals 

1  auf  dessen  oberen  Rand  auf  legenden  Flansch  5 
versehen  und  in  der  aus  einem  nichtmetallischen 
Material,  beispielsweise  Kunststoff  bestehenden 
Hülse  4  gehalten,  die  mit  einem  den  Flansch  5 

20  umgreifenden  und  auf  diese  Weise  den  Verschluß- 
stopfen  als  einheitliches  Teil  haltenden  Ringwulst  6 
versehen  ist.  Im  dargestellten  Beispiel  ist  der 
Flansch  5  als  verstärkte,  den  Flaschenhals  im  Be- 
reich  zwischen  dem  Ausgießerrand  und  dem  Wulst 

25  2  umfassende  und  mit  dem  verbleibenden  Teil  der 
Hülse  aus  einem  Stück  hergestellte  Kappe  4a  aus- 
gebildet. 

Die  Hülse  4  ist  mit  einem  weiteren,  den  Wulst 
2  untergreifenden,  als  scharfkantige  Raste  ausge- 

30  bildeten  Ringwulst  8  versehen,  der  die  durch  den 
eingepreßten  Stopfen  3  verursachten  Haltekräfte 
unterstützt  und  damit  eine  sichere  Halterung  der 
Einheit  auf  der  Flasche  gewährleitstet.  Anstelle  des 
Ringwulstes  8  können  auch  Wulstsegmente  vorge- 

35  sehen  sein. 
Der  Verschlußstopfen  kann  grundsätzlich  aus 

einem  beliebigen  Material  bestehen,  ist  jedoch 
zweckmäßig  als  Hohlstopfen  aus  einem  ebenfalls 
synthetischen  Material,  vorteilhaft  Kunststoff,  herge- 

40  stellt,  das  einerseits  eine  ausreichende  Flexibiltät 
zur  Überwindung  der  durch  den  Ringwulst  6  gebil- 
deten  Verengung  beim  Einbringen  in  die  Hülse  und 
selbst  gegebenenfalls  ausreichende  Dichtungsei- 
genschaften  besitzt  und  im  übrigen  als  besonderen 

45  Vorteil  einen  weiten  Spielraum  für  die  aus  techni- 
schen  oder  optischen  Gründen  erforderliche  Ge- 
staltung  läßt. 

So  kann  etwa  der  Verschlußstopfen  als  ge- 
schlossener  Hohlkörper  oder  als  nach  innen  offener 

50  mit  glatter  oder  geriffelter  Außenfläche  ausgebildet 
sein.  Durch  die  Öffnung  nach  innen  wird  eine  we- 
sentliche  Verringerung  des  Verdrängungsvolumens 
beim  Einbringen  des  Stopfens  in  die  Flasche  und 
damit  der  Aufbau  eines  das  Einbringen  des  Korkes 

55  in  die  Flasche  verhindernden  Innendruckes  vermie- 
den.  Im  Falle  der  in  den  Fig.  1  und  2  wiedergege- 
benen  Ausführungsform  ist  er  als  nach  außen,  d.h. 
auf  der  gegen  die  Kappe  gerichteten  Seite  offener 
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Stopfen  aus  transparentem  Kunststoff  ausgebildet 
und  mit  einem  den  Hohlraum  ganz  oder  teilweise 
füllenden  Innenkörper  9  versehen,  der  das  Ausse- 
hen  eines  Naturkorkens  aufweist  oder  als  Informa- 
tionsträger  nach  Art  des  bei  Naturkorken  üblichen 
Korkbrandes  dient. 

Zum  einfacheren  Öffnen  ist  die  Hülse  mit  einer 
Aufreißlasche  versehen,  die  sich  entweder  -  Lasche 
10  in  Fig.  1  -  vom  unteren  Rand  bis  in  den  Bereich 
der  oberen  Ringwulst  6  erstrecken  oder  -  Lasche 
11  in  Fig.  3  -  vom  unteren  Hülsenrand  bis  in  den 
Bereich  der  Flaschenwulst  2  und  von  dort  rund  um 
die  Hülse  herum  verlaufen  kann. 

In  den  Fig.  3  und  4,  in  denen  im  übrigen  die 
einander  entsprechenden  Teile  mit  denselben  Be- 
zugsziffern  wie  in  Fig.  1  und  2  versehen  sind,  ist 
eine  andere  Ausführungsform  des  erfindungsgemä- 
ßen  Verschlusses  für  eine  Flasche  wiedergegeben, 
die  in  dem  zwischen  dem  Wulst  2  und  dem  Fla- 
schenrand  gelegenen  Bereich  13  mit  einem  Gewin- 
de  versehen  ist.  Entsprechend  weist  die  Hülse  4 
anstelle  eines  inneren  Ringwulstes  ein  Gegenge- 
winde  14  auf,  wodurch  die  Haltekräfte  des  Ver- 
schlusses  weiterhin  erhöht  werden  können.  Im 
übrigen  handelt  es  sich  bei  dieser  Ausführungs- 
form  um  einen  nach  innen  offenen  Hohlstopfen  mit 
einem  die  Außenkontur  nur  geringfügig  überstei- 
genden  Flansch  15,  wobei  der  ihn  umfassende 
Ringwulst  16  gleichzeitig  eine  Schulter  zum  Einle- 
gen  eines  Dichtringes  17  bildet.  Eine  kappenartige 
Verstärkung  der  Hülse  im  oberen  Bereich  ist  im 
Falle  dieser  Ausführungsform  nicht  vorgesehen. 

Patentansprüche 

1.  Verschluß  für  Weinflaschen  mit  einem  im  we- 
sentlichen  eine  ebene  Umfangsfläche  aufwei- 
senden  Wulst  in  geringem  Abstand  vom  Öff- 
nungsrand,  bestehend  aus  einem  in  den  Fla- 
schenhals  im  Preßsitz  einragenden  Verschluß- 
stopfen  sowie  einer  im  wesentlichen  dekorati- 
ven  Zwecken  dienenden  Hülse,  die  den  Fla- 
schenhals  auf  mindestens  einer  der  Eindring- 
tiefe  des  Verschlußstopfens  entsprechenden 
Höhe  umfaßt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Verschlußstopfen  (3)  mit  einem  übergrei- 
fenden  Flansch  (5)  versehen  und  in  einer  aus 
einem  nichtmetallischen  Material,  insbesondere 
Kunststoff  bestehenden  Hülse  (4)  gehalten  ist, 
die  mit  einem,  den  Flansch  (5)  umgreifenden 
und  auf  diese  Weise  den  Verschlußstopfen  (3) 
als  einheitliches  Teil  haltenden  Ringwulst  (6) 
oder  Wulstsegmenten  versehen  ist. 

2.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flansch  (5) 
als  Kappe  ausgebildet  ist,  die  den  Flaschen- 
hals  im  Bereich  zwischen  dem  oberen  Ausgie- 

ßerrand  und  dem  Wulst  (2)  umfaßt. 

3.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hülse 

5  (4)  mit  einem  den  Wulst  2  untergreifenden 
Ringwulst  (8)  oder  Wulstsegmenten  versehen 
ist. 

4.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  Anspruch  3, 
io  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ringwulst  (8) 

oder  die  Wulstsegmente  als  scharfkantige  Ra- 
ste  ausgebildet  ist. 

5.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  einem  der 
15  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Verschlußstopfen  (3)  als  geschlosse- 
ner  Hohlstopfen  aus  synthetischen  Material, 
vorteilhaft  Kunststoff,  mit  glatter  oder  geriffelter 
Außenfläche  ausgebildet  ist. 

20 
6.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verschlußstopfen  (3)  als  nach  außen 
offener  Stopfen  aus  transparentem  Kunststoff 

25  ausgebildet  ist. 

7.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  Anspruch  5 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ver- 
schlußstopfen  (3)  mit  einem  den  Hohlraum 

30  ganz  oder  teilweise  füllenden  Innenkörper  (9) 
versehen  ist. 

8.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flasche  (1) 

35  in  dem  zwischen  dem  Wulst  (2)  und  dem 
Flaschenrand  gelegenen  Bereich  (13)  mit  einer 
Riffelung,  einem  Gewinde  oder  Bajonett  und 
die  Hülse  (4)  mit  einer  der  Zahl  der  durch  die 
Riffelung  gebildeten  Nuten  entsprechenden 

40  Zahl  von  Wülsten  (14)  bzw.  einem  Gegenge- 
winde  oder  Bajonett  versehen  ist. 

9.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  der  Verschlußstopfen  (4)  mit  einem  die 
Außenkontur  nur  geringfügig  übersteigenden 
Flansch  (15)  versehen  ist  und  der  den  Flansch 
(15)  umfassende  Ringwulst  (16)  eine  Schulter 
zum  Einlegen  eines  Dichtringes  (17)  bildet. 

50 
10.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hülse  mit  einer  sich  vom  unteren  Rand 
bis  in  den  Bereich  der  oberen  Ringwulst  6 

55  erstreckenden  Aufreißlasche  (10)  versehen  ist. 

11.  Verschluß  für  Weinflaschen  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 

3 
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daß  die  Hülse  mit  einer  vom  unteren  Hülsen- 
rand  bis  in  den  Bereich  der  Flaschenwulst  (2) 
und  von  dort  rund  um  die  Hülse  herum  verlau- 
fenden  Aufreißlasche  (11)  versehen  ist. 
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